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VOM KINDSEIN.

Wer Freude liebt, der findet welche,
Wohl denen, die's verstehn,
Der Dinge tiefste Blütenkelche
Der Sonne zuzudrehn. —

Freudearm ist unsere Zeit in der Tat sehr, und die Jugend
muss mit darunter leiden. Es fehlt die innere Freude, die wie
Sonnenschein aus den Menschen herausstrahlt und alle fröhlich
stimmt, die mit ihm sind. Lustig gehts wohl zu auf der Welt,
hunt und abwechslungsreich genug, aber das Herz hat keinen An-
teil daran, es wohnt ein Leid darin, das betäubt sein will, oder
eine Leere muss verdeckt werden. Während die echte Freude
auch den Werktag und das Berufsleben erhellt, ist es mit der
Betäubung bald wieder vorbei, zu schnell ist Aschermittwoch,
grauer Alltag. Das Hetzen und Jagen des Verkehrslebens und
die Nöte des Berufslebens stumpfen die Menschen so ab, dass sie
nicht mehr die feinen Sonnenstrählchen des Lehens aufnehmen
und empfinden können. Sie haben darum auch kein Empfinden
dafür, dass ihre Kinder noch in einer anderen Welt leben müssen,
sie reissen sie aus ihrem Märchenland, ihrem Phantasiereich,
und machen sie früh nüchtern und alt, behandeln sie wie Erwach-
sene und nehmen ihnen die Kindlichkeit und damit die Jugend.
Kind sein hei3St: unbefangen und frei mit blanken, sonnigen
Augen und vertrauendem Herzen die Welt ansehen, König sein
im Reich der Phantasie, im frohen Spiel jauchzen und glücklich
sein. Kind sein sollte auch heisscn: gesund sein, denn gesund
sein ist die Voraussetzung zum Glüchlichsein.

Johanna Michael, aus „Naturgemässe Ernährung und Erziehung des Kleinkindes".

NIT ANDER DOHAM, MÜETTI BLIBE!

Sie fallen zur Erde leise sacht, die weissen Schneeflöcklein.
Liseli kniet auf einem Stuhl am Fenster, drückt sein Näschen
an den Scheiben platt, streckt wohl auch dann und wann sein
Zünglein heraus, wenn ein Flöcklein an die Scheiben tanzt, um
es aufzulecken. Aber das Glas, das harte Glas lässt das Flöcklein

Jung gewohnt, alt getan,
Entschuldigt dies nicht jedermann?

249


	Vom Kindsein

